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Fernsprecher Nr.4

Lklrgrmm dks Woisf'schr« Küris
m-e» „EllMIer".

(WTB.) Den 11. April, nachm. 3.20 Uhr.
Großes Hauptquartier, 11. April Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach mehrfacher, erheblicher Steigerung ihres

Artilleriefeuers setzten die Engländer südlich von
St. Eloi nachts einen starken Handgranatenangriff
an, der vor unserer Trichterstellung scheiterte. Die
Stellung ist in ihrer ganzen Ausdehnung fest in
unserer Hand.

In den Argonnen  bei La fille morte und
weiter östlich bei Vauquois fügten sich die Fran¬
zosen durch mehrere Sprengungen nur selbst
Schaden zu.

Im Kampfgelände beiderseits der Maas war
auch gestern die Gefechtstätigkeit sehr lebhaft.
Gegenangriffe gegen die von uns genommenen
französischen Stellungen südlich des Forgesbaches
zwischen Haucourt und Bethincourt brachen ver¬
lustreich für den Gegner zusammen. Die Zahl
der unverwundeten Gefangenen ist hier von 22
Offizieren, 549 Mann aus 36 Offiziere, 1239 Mcnn,
die Beute auf 2 Geschütze, 22 Maschinengewehre
gestiegen.

Bei der Fortnahme weiterer Blockhäuser
südlich des Rabemvatdes wurden heute nacht
222 Gefangene und 1 Maschinengewehr einge¬
bracht. Gegenstöße aus der Richtung Chattan-
court blieben in unserem wirksamen Flanken¬
feuer vom Ostufer liegen.

Rechts der Maas versuchte der Feind ver¬
gebens, den am Südwestrand des Pfefferrückens
verlorenen Boden wieder zu gewinnen.

Südwestlich der Feste Douaumont  mußte
er uns weitere Verteidigungsanlagen überlassen,
aus denen wir einige Dutzend Gefangene und
3 Maschinengewehre zurückbrachten.

Durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze
wurden2 feindliche Flugzeuge südöstlich von
Upern heruntergeholt.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  11 . April. (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart vom 11. April 1916: Russischer und Süd¬
östlicher Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereig¬
nisse. — Italienischer  Kriegsschauplatz: Das
Artilleriefeuer nahm gestern an einzelnen Frontab¬
schnitten an Lebhaftigkeit zu. Der Feind beschoß
planmäßig die Ortschaften hinter unserer Front. So
standen im Küstenland Dnino, der Südteil von Görz,
das Spital von St . Peter und mehrere andere Orte
im Gordischen, in Kärnten St . Kathrein und Uggo-
witz(im Kanaltale), in Tirol Levico und Reveredo
unter schwerem Feuer. Die Kämpfe bei Riva
dauern fort.

RunSichau.
Der 50. Jahrestag seines Eintritts in das Heer

hat dem Generalfeldmarschallv. Hindenburg  aus
allen Krei' en des deutschen Volkes und auch aus den
Ländern der Bundesgenossen eine solch überwältigende
Fülle von Glückwünschen gebracht, daß er sie nicht
einzeln beantworten kann. In schlichten, vom Herzen
zum Herzen gehenden Worten aus dem Hauptquar¬
tier Ost hat aber der Generalfeldmarschallv. Hinden¬
burg allen denen gedankt, die seiner an seinem Ehren¬
tage gedachten. Der große Feldherr schreibt dabei
wörtlich, daß er durch die Kundgebungen aufs tiefste
gerührt und dadurch seine Seele mit Dank gegen
Gott, der seine Arheit gesegnet, und gegen seinen
Kaiserlichen und Königlichen Herrn erfüllt sei. Er
wisse sich auch eins mit allen denen, die seiner ge¬
dachten, in dem Gefühle, daß heute alle unsere Kräfte
dem Kaiser und dem Reiche gehören, der heiligen
Sache des Vaterlandes und seinem endgültigen Siege.

Auch der Rei chskanzler  hat in sehr herzlichen
Worten dem Generalfeldmarschall von Hindenburg
zum 50jährigen Militärdienstjnbilüum Glückwünsche
gesandt. Der Reichskanzler erwähnt m seinem
Glückwunschtelegramm, daß Hindenburg schon als
junger Offizier für die deutsche Einheit mitgesochten
habe, und daß es ihm im Alter vergönnt gewesen
sei, schirmend vor dem Deutschen Reiche zu stehen.
Der Kaiser habe Hindenburg dort die Geschicke der
deutschen Nation anvertraut, wo die schwerste Gefahr
drohte. Von Hindenburgs Schlachten und Siegen
wird unser Volk bis in oie letzte Hütte singen und
sagen, solange deutsche Herzen für Hcldengröße schlagen.

Der Reichstag  hat am Montag seine letzte
Sitzung vor den Osterferien gehalten und sich bis zum
2. Mai vertagt. In der Sitzung vom Montag wurde
das Kaligesetz, das Kapitalabfindnngsgesetz und der
Gesetzentwurf für die Herabsetzung der Altersgrenze
für die versicherten Arbeiter beraten. Für alle drei
Gesetzesvorlagen wurde Kommissionsberatungbe¬
schlossen. Weiter wurde am Montag der Etat des
Reichsschatzamtes einer Beratung unterzogen. Vor Ein¬
tritt in die Debatte stellte sich der neue preuß. Kriegs¬
minister Wild von Hohenborn  mit einer sym¬
pathischen Ansprache dem Reichstage vor. Präzis
und warmherzig in seinen Ausführungen, gewann er
bald die Aufmerksamkeit des Hauses. Nicht die ge¬
samte militärische Lage wollte er besprechen, sondern
lediglich betonen, daß das, was im Osten und Westen
vor Verdun geschehe, nicht die letzten Zuckungen eines
verendenden Körpers sein können, sondern es seien
die kraftvollen Hammerschlägeeines durchaus ge¬
sunden und starken Organismus, die sich so lange
wiederholen werden, bis die Gegner mürhe seien.
— In seiner Sitzung am 8. April behandelte der
Reichstag noch einmal den Antrag der Abgeordneten
Dr. Müller und Dr. Jnnck, betreffend die Mindest¬
strafen des Militürgesetzbnches. Der Antrag wurde
gegen die Stimmen der Konservativen angenommen.
Es wurde daraus noch der Etat der Reichsjustizver-
waltung vom Reichstage erledigt. Es verdient dabei
hervorgehoben zu werden, daß der Staatssekretär des
Reichsjnstizamtes Dr. Lisco die Erklärung abgab,
daß eine Vorlage über den außergerichtlichen Zwangs¬
vergleich in Ausarbeitung sei.

Nachdem der deutsche Reichskanzler das Kriegs¬
ziel  deutlich vor aller Welt kundgegeben hat, stimmen
nun auch unsere Bundesgenossenmit Einmütigkeit
diesem Ziele zu. Besonders erwähnenswert sind
dabei die Worte, welche der Gras Aponyi, der Führer
der ungarischen Unabhängigkeitspartei bei seinem
Namensfeste gesprochen hat. Er knüpfte in seiner
Antwort aus eine Begrüßungsansprache an die Rede
des deutschen Reichskanzlers an und sagte, daß auch
die Ungarn einen Frieden erstrebten, wie ihn der
deutsche Reichskanzler entworfen habe. Der Zustand
wie vor dem Kriege könne nicht bestehen, denn dieser

Zustand wäre eine andauernde Drohung gewesen.
Es müßten Bürgschaften gegen künftige feindliche
Ueberfälle geschaffen werden.

Der französische Kriegsminister  hatte
in der Depntiertenkammer einen Antrag eingebracht,
daß die Altersgrenze der französischen Generäle noch
weiter herabzusetzen sei, um die Leistungen derselben
in der Führung der Truppen zu erhöhen. Der
frühere Unterstaatssekretär des französischen Kriegs¬
ministeriums erklärte nicht nach dein Alter, sondern
nach denr Verdiensten müßten die Führerstellen be¬
setzt werden. Der Antrag des Kriegsministers wurde
darauf mit 254 gegen 218 Stimmen abgelehnt.

Mit Absicht sorgt die englische Regierung dafür,
daß dje Erfolge der deutschen Luftschiffe  gegen
England  als unbedeutend hingestellt werden. Es
ist aber in Rotterdam eine Nachricht eingelausen,
nach welcher in der Nacht vom 1. zum2. April in
London  durch den Angriff der deutschen Luftschiffe
420 Menschen ihr Leben verloren haben.

Schweizer Zeitungen wollen wissen, daß der
russische Kriegs minister  Poliwanow deshalb
vom Zaren seinen Abschied verlangt habe, weil der
Oberkommandierende im Kaukasus, Großfürst Nikolai,
sehr große Truppenverstärkungen verlangt und auch
vom Zaren zugesagt erhalten habe, während der
Kriegsminister alle verfügbaren Truppen an die
-russische Westfront habe schicken wollen. Auch wollen
schwedische Zeitungen aus Petersburg  erfahren
haben, daß zwischen den russischen Generälen
große Zerwürfnisse in Bezug auf die Leitung der
militärischen Operationen beständen, und daß es
deshalb nicht ausgeschlossen sei, daß der Zar wieder
seinen Onkel, den Großfürsten Nikolai, an die
Spitze des russischen Heeres im Westen stellen
werde.

Es ist sehr bezeichnend für die Stimmung der
russischen Polen,  daß der Abgeordnete der
russischen Duma, der Pole Michael Lempiki, die
Rede des deutschen Reichskanzlers wegen der Kraft
der Ueberzeugung und der Gerechtigkeit der Ziele
gelobt hat. Die Befreiung der von Rußland ge¬
knechteten Polen sei auch das einzige Mittel, um
Rußlands Begehrlichkeitzu brechen. Die Ver¬
sicherung des deutschen Reichskanzlers, daß Deutsch¬
land und Oesterreich die Polenfrage gemeinsam
lösen würden, gebe auch den Polen die Sicherheit,
daß diese Lösung den berechtigten Interessen der
Polen entsprechen würden, und deshalb könnten
die Polen in der Ankündigung des deutschen Reichs¬
kanzlers eine wahre Heilsbotschaft erblicken.

Die Beurteilung der Rede des deutschen Reichs¬
kanzlers in Rumänien  ist je nach der Partei¬
stellung der betreffenden Zeitung sehr verschieden.
Die Mehrheit der rumänischen Zeitungen steht
aber ans dem Standpunkte, daß Deutschland mit
großer Kraft und Entschlossenheit einem sicheren
Kricgsziele, welches der deutschen Arbeit gelte,
zustrebe. »

Württemberg.

Stuttgart,  10 . April. Heute am 10. April
sind es 50 Jahre , daß unsere„Siebener" in Stuttgart
dauernd in Garnison stehen. Am 10. April 1866
vormittags 10 Uhr traf hier der Sonderzug ein, der
das „7. Infanterie -Regiment", jetzt Infanterie -Re¬
giment Kaiser Friedrich, König von Preußen (7.Württ .)
Nr. 125 von Ulm nach Stuttgart brachte. Nach
einem Vorbeimarsch vor dem König marschierte das
Regiment in die Kaserne ein, die am selben Tag
unmittelbar vorher das 3. Infanterie -Regiment, die
heutigen 121er, verlassen hatte, um nach Lndwigs-
burg versetzt zu werden. Regimentskommandeur
war damals Freiherr v. Hügel.



Heilbronn , 10. April . Briefhüllenfabrikant E.
Mayer hier, der schon manche schöne Gabe spendete,
hat zu Ehrendes Generalfeldmarschalls von Hinden-
burg wiederum 10000 Mark gestiftet. Davon fallen
5000 Mark der Familienfürsorge zu und 5 000 Mark
stehen zur Verfügung des Württ . Krigsministeriums
für besondere Notfälle in Kriegerfamilien.

Backnang,  11 . April . (Eine Cierkommifsion.)
Drei ganz Schlaue , drei Backnanger Herren , be¬
gaben sich, wie der Volksfreund meldet, gestern vor¬
mittag auf die Eierjagd . Sie stellten sich in einem
abgelegenen Landort als „städtische Eierkommission"
vor und notierten überall gewissenhaft den angegebenen
Vorrat . Da die H'erren infolge ihrer anstrengenden
Tätigkeit tüchtig Hunger bekamen, wurde ihnen nach
vorausgegangenen zarten Winken teilweise Ochsen¬
augen und teilweise gar liebliches Rauchfleisch, je mit
entsprechenden Mostzusatz, angeboten. Die „Kom¬
mission" stellte ihre erfolgreiche Tätigkeit erst ein,
als sie sich gründlichst durchgevespert hatte!

Bus StaSt» Bezirk unS Umgebung.

Feld renn ach. Das Eiserne Kreuz II. Kl.
erhielt der Gefreite Friedrich Jäck (Schreiner ) im
Landw .-Jns .-Regt . Nr . 120, der vor einigen Wochen
mit der Silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet
wurde.

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 370.
Ers .-Jns .-Regt . Nr . 52, 9. Komp.

Friedrich Ochner, Birkenfeld, leicht verw.
Gren .-Regt . 119, Stuttgart , 7. Komp.

Karl Finter , Schwann , durch Unglücksfall verletzt.
Jnf .-Regt . Nr . 125, Stuttgart , 9. Komp.

Reservist Wilhelm Stoll , Waldrennach , gestorben.
Neuenbürg,  10 . April . Am Sonntag abend

sprach im hiesigen Gemeindehaus Hr . Professor O.
Heim  über „Gottes Offenbarungen im Krieg." Die
Propheten des alten Testamentes — so wurde etwa
ausgeführt — sind die ersten gewesen, die trotz des
Mordens und Zerstörens im Krieg gewagt haben,
zu sagen : Darin offenbart sich Gott , Dieser Satz
gilt heute noch. Denn der Erklärung des Kriegs¬
geschehens nach dem Gesetz von Ursache und Wirkung
als einer blinden Notwendigkeit (diese Meinung findet
sich aber bezeichnenderweise fast nur hinter  der
Front ) steht die Tatsache des mit wachsender Gefahr
sich steigernden Gefühles der Abhängigkeit von einer
geheimnisvollen höheren Macht entgegen. Freilich
verstehen wir die Sprache Gottes im Kriege nicht
ganz;  aber einzelne Worte  werden uns doch
klar. So z. B ., daß das Böse nicht bloß ein Ueber-
gangsstadium zum Guten , ein Noch-nicht-Gutes ist,
sondern eine wirkliche Macht für sich. Weiter , daß
alles einmal ans Licht kommt, Lüge und Wahrheit.
Drittens , daß man im Krieg zwar nicht von einer
Vergeltung gegen den Einzelnen, wohl aber von einer
Vergeltung gegen die Völker , von einer welt¬
geschichtlichen Gerechtigkeit reden dürfe. Viertens : die

In Sturm unä Stille.
gs Roman aus der Jran -osenzeit von Max Treu.

: ->II klsun >. !

Die Äbtisnn war im Munde der Leute die
„Klostertrau", die übrigen Konventualmnen die
„Klosteriräulein", der alte Kutscher Jochen der . Kloster¬
kutscher' und seine dicken, alten Schimmel , die nie
anders als in einem behäbigen Zotteltrab gingen,
die „Klosterschimmel' , und die vom Stift an
Kranke und Arme verabreichten Speisen hießen die
„Klostersuppen' . Und der Turmhahn , der oben aus
dem alten , efeuumsponnenen Turm seine verrosteten
Flügel spreizte, als ob er wirklich hineinfliegen
wolle in das alte, romanische Land , war der
„Klostergockel' .

Daran änderte niemand was und konnte und
wollte auch niemand etwas ändern.

So hielt denn Sans Joachim vor dem „Kloster'
und sein Auge blitzte hinauf zu dem alten Spruch,
der über dem mächtigen, eisernen Gittertor am Ein¬
gang geschrieben stand : „In Sturm und Stille —
meine Heimat !'

Hans Joachim nickte, als er das schon so oft ge¬
lesene Wort wieder las.

Der alte Bastian , der „Klosterpsörtner", kam
herbei und nahm ihm das Pferd ab.

„Na , Bastian , gehts gut ?'
„So . so, Jungherr ! Die Beine wollen nicht mehr

so richtig - '
„Da müssen wir die Beinchen mal mit Melissen¬

geist einreiben, Bastian !'
„Ach Jotte doch, Jungherr ! Dat helpt nu' nich

mehr ! Wenn dat Schmalz erst mal aus den Knochen
raus ist, dann läßt der Herrgott bald zum Appell
blasen, un dann helpt keen Schmalz mehr — innen
nick un buten nicht'

Grundlage unserer Tatkraft ist zuletzt nicht die alt-
testamentliche Frömmigkeit, sondern der von Luther
uns geschenkte n eu testamentlichc Glaube an das
Gnadengeschenk Gottes in Jesus Christus („Christi
Blut " s. Bismarck). Fünftens : die größte Gottes¬
offenbarung speziell an das deutsche Volk, die uns
Grund zu fester Zuversicht gibt, ist die Demut
unserer Führer und der Haß der Welt , der aus uns
liegt. Damit will Gott uns zeigen, daß er noch
Großes mit uns im Sinn hat.

Neuenbürg,  11 . April . Einer für alle
und alle für einen!  Wir entnehmen der
„Südd . Ztg ." folgenden Mahnruf : Der Frühling ist
da . Die Frühjahrsbestellung der Felder hat begonnen.
Unser Land soll uns wieder nähren . Landwirte!
Deutsche Männer , deutsche Frauen ! Wir haben
immer euerem starken Willen zur schaffenden Tat,
eueren: unermüdlichen Arbeitsfleiß die höchste Be¬
wunderung gezollt. Wir wissen, daß ihr auch Heuer
im höchsten Maße eure Schuldigkeit tun werdet.
Aber es wird ein hartes Jahr werden ! Es fehlen
ja so viele, die euch sonst halfen. Ihr müßt euere
Kraft verdoppeln und verdreifachen, um sie zu er¬
setzen. Da laßt euch eine Stärkung und einen
immer neuen Antrieb sein die Losung : Es gilt fürs
Vaterland , es gilt für unseres Volkes Zukunft!
Einer für alle ! Aber auch alle für einen. Nun
kommen wir zur Bitte , die uns die Feder in die
Hand gedrückt. In jedem Dorf gibt es Familien,
die mit großer Sorge an die Arbeit des Jahres
denken müssen. Der Mann , die Söhne stehen im
Felde . Knechte waren nicht aufzutreiben . Und zu
Hause bedürfen kleine Kinder sorgsamer Pflege . Ein
Uebermaß von Arbeit lastet auf den schwachen
Schultern der Frau . Da heißt es nun im Namen
des Vaterlands , im Namen der christlichen Nächsten¬
liebe eingreifen. Wenn du solch ein Haus , solch
eine Frau weißt, die in großer Verlegenheit ist, so
mache dich aus und gehe hin und sage : „Ich will
Dir Deinen Acker, der noch nicht gepflügt ist,
ackern. Ich will Dir beim Säen , Kartoffellegen
und Pflanzen Helsen, und wenn Du Hilfe brauchst,
so komme getrost zu mir !" So laßt es uns halten!
Es soll ein freudiges Zusammenarbeiten und Zu¬
sammengreifen aller Kräfte sein. Dann wird es
auch von diesem Jahre heißen, es ' ist voll Mühe
und Arbeit gewesen, aber es ist auch köstlich ge¬
wesen. Dann habt ihr auch das eingelöst, was ihr
einst den ausziehenden Kriegern versprochen habt.
Und nicht wahr ? Deutsche Männer halten ihr
Wort . Sie sind nicht wortbrüchig wie die treu¬
losen Italiener . Die draußen im Felde sollen
ganz beruhigt sein, ihre Felder sollen bestellt
werden, ihre Frauen sollen Hilfe finden. Einer für
alle, alle für einen!

KriegsküÄe.

Kresse statt Zwiebel.  Ob die Zwiebel
knapp sind, wissen wir nicht!; aber sehr teuer sind
sie. Sie sind natürlich alle „ausländisch" und deshalb
viel zu teuer. Eine Küchenwürze wie Zwiebel ist

„So schnei! gebt das nicht, Bastian !'
„Dat weeß ' bloß der Herrgott, Jungherr , ob det

schnell oder langsam gebt ! Unsereen muß immer
parat sind —"

Hans Joachim wischte mit den Händen den Staub
von seinem Anzug.

„Ist meine Tante oben, Bastian ?"
„Jawoll . Jungberr !'
„Na . da will ich mal nach oben ! Legt dem

Braunen eine Decke über, Bastian — er dampft !"
„Jawoll , Jungherr ! Er soll schon kriegen, was

ihm zukommt!"
Hans Joachim trat in den gewölbten Gang des

Hauses , aus dem ihm frostige Küble entgegenwehte.
Das hochedelgeborene Fräulein Ludovika Amiliane

von der Rott , die Domina , saß in ihrem Zimmer,
vor dessen Fenstern immergrüner Efeu rankte , in
einem reichgeschnitztenLehnstuhl und hatte ein Wirt¬
schaftsbuch vor sich, zu dessen Notizen sie kurze
Randbemerkungen machte. In dem dunkelgetäfelten
hohen Zimmer herrschte ein Halbdunkel , das dem
Raum , der von einem riesigen Kamin behaglich
durchwärmt wurde, etwas von der Feierlichkeit einer
Kapelle gab.

Soeben las die Domina in dem Wirtschaftsbuch:
„Der Färsterjunge behauptet , es seien 21 Klafter
Holz , die zum Verkauf liegen ."

Daneben schrieb die Domina mit großen steifen
Zügen : „Der Försterjunge ist ein Esel. Er kann mir
nichts weis machen. Es sind 22 Klafter Holz. Heute
nachmittag um drei Uhr werde ich sie ihm vorzählen,
er soll mtt Attention dabeistehen."

Weiter las die Domina : „Die braune Stute
„Meerwetbchen" hat ein Füllen gekriegt."

Und sie schrieb daneben : Das ist recht. Ich befehle,
daß die Pferde alle Füllen kriegen sollen , denn
Se . Majestät der König , unser allergnädigsler Herr.

einigermaßen zu ersetzen durch die Salatkresse . Salat-
kreffe als Küchengewürz kann jeder haben. Sie
wächst auf dem dürftigen Landfleckchen, in jedem
Balkonkasten, in jeder Zigarrenkiste oder alten Blech¬
büchse, die man ans Küchenfenster stellt. Der Same
keimt schnell und hat dann nach drei bis vier Wochen
einen grünen Rasen erzeugt, den man scheren kann.
Wird er nicht zu kürz geschoren, so wächst er wieder
nach. Der Kresseban ist so einfach, daß ihn ein Kind
leiten kann. Die Kinder sollten im Hause irgendwo
Kresse säen. Sie werden Belohnung und Vergnügen
dabei haben, Nutzen stiften und schnellen Erfolg sehen,
wie er für kindliche Gärtnerei nötig ist.

Kriegstagebuch 1Y1415.
April 1918.

12. Deutsche Flieger belegen Poperinghe , Hazebrouk
und Kassel mit Bomben . Abweisung fran¬
zösischer Angriffe am Hartmannsweilerkopf . —
Erfolglose Angriffe der Franzosen östlich Verdun
und im Priesterwald . — Russische Offensive
in den Karpathen an der ganzen Front zum
Stehen gebracht. — Dardanellen -Batterien
werden erfolglos beschossen; ein feindlicher Kreuzer
und ein Torpedoboot getroffen. Bei Ahvaz
Niederlage der Engländer , Beschädigung von
2 feindlichen Schiffen.

13. Zwischen Combres und St . Mihiel Artillerie¬
kämpfe. Bei Maizeroy -Marcheville, im Ailly-
Wald und an der Straße südwestlich Flirey
Mißerfolge der Franzosen . — Am Usczoker
Paß Eroberung russischer Stellung.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.

Bern,  11 . April . (WTB .) Das „Berner
Jntelligenzblatt " erfährt aus zuverlässiger Quelle
über die wahren Wirkungen der Zeppelinangriffe
auf England : Die Angriffe haben furchtbare Zer¬
störungen angerichtet. Ganze Häuserblocks sind zu¬
sammengestürzt. Die Wut der Bevölkerung ist un¬
beschreiblich. Jetzt erst fühlt man in London, daß
sich England im Krieg befindet. Rüstungen jeder
Art nehmen immer größeren Umfang an. Bisher
überschreiten die Schadenersatzansprüche 15Mill . Frcs.

- Köln,  11 . April . (GKG .) Der „Köln. Ztg ."
zufolge meldet die „Neue Züricher Ztg .", daß am
Sonntag und Montag in Savoyen  zahlreiche Ver¬
wundetenzüge von Verdun ankamen. In Chambery
wurden allein 400 Schwerverletzte in die Kranken¬
häuser verteilt.

Lugano,  11 . April . (GKG .) Italien beruft lt.
Frkf . Ztg . die Kavallerie des Jahrgangs 1890, die
Feldartillerie der Jahrgänge 1892, 1893 und die
reitende Artillerie von 1882 bis 1886 ein.

London,  12 . April . (WTB .) Lloyds melden:
Der italienische Dampfer „Unione" (2367 Tonnen)
wurde torpediert.

London,  11 . April . (WTB .) Der Dampfer
„Ellaston " (3796 Tonnen ) wurde versenkt . Die

wird bald sehr viele Pferde brauchen und sehr
viele Reiter dam nötig haben."

Dabei sah sie am das Bild , das ihr gegenüberhing
— König Friedrich Wilhelm III . von Preußen — und
neigte das Haupt wie zum Gruße.

Die Tür ging aui . Hans Joachim trat ein.
Die Domina klappte das Buch zu und reichte ihm
die Hand, die er ehrfurchtsvoll an seine Lippen zog.

„Sei willkommen. Hans Joachim !'
„Wie geht es dir, Tante ?"
„Gut, gut ! Aber dir, mein Sohn ?"
„Man will mir an den Hals , Tante !'
„Nanu ! Wer denn ?"
„Die klugen Leute in Magdeburg !"
„So ?" sagte die Domina , klopfte mit der knöcher¬

nen Hand heftig auf den Deckel ihrer goldenen
Schnupftabaksdose und nahm dann langsam eine
Priese heraus.

„Ja . Tante ! Ich habe ein Schreiben vom Gou¬
vernement bekommen. Das lautet so : „Ich ersuche
Sie , sich binnen drei Tagen bei mir einzufinden.
Se . Majestät bietet Ihnen eine Stellung als Offizier
in der Armee an. Ich erwarte , daß Sie diesen
Gnadenbeweis zu würdigen - wissen." So steht da
drin, Tante !" . ,

Fräulein Ludovika Amiliane von der Rott vergaß,
die genommene Prise zur Nase zu sühren. So er¬
staunt war sie.

„Auf die Leimrute wirst du doch nicht gehen, mein
Junge ?" fragte sie.

„Nein . Tante . Aber sie werden nnch holen!
Die Domina trommelte einen Marsch auf dem

Dosendeckel. „Meinst Lu?"
„Sicher ! Sie wissen, wer hier hinter den dauern

steckt, und den wollen sie unschädlich machen! Uiio
wenn ich nicht hinaebe. werden Ue zu mir kommen.
St 3 . . .
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Besatzung wurde gerettet . Das Schiff war unbe-

'E ^ anksurt , II . April . (GKG .) Aus dem Haag

erfährt die „Frankfurter Zeitung " : Das englische
Dampfschiff „Zafia ", das m den Grund gebohrt
wurde hatte eine Raumverdrangung von 3178 Ton¬
nen und gehörte nach London.

Malta  10 . April . Reuter meldet : Der britische
„„bewaffnete Dampfer „Yonne ", früher „Tastalia " ,
wmM versei,kt. Die aus 40 Mann bestehende Be¬
satzung wurde gerettet.

Berlin,  I I . April . Die „B . Z . " schreibt:
Km Laufe des Januars sind rund 20000 , im
Februar rund 40000 Tonnen feindlichen Schiffs¬
raums vernichtet worden . Im Laufe des Monats
März sind etwa 50 feindliche Handelsschiffe mit
rund 100000 Tonnen (davon etwa 75 0W durch
Unterseeboote) versenkt  worden . Dazu kommen
„och zwei Hilfskreuzer von zusammen 18000 Tonnen,
die ja auch der Handelsflotte entnommen sind . Aus
der Vernichtung dieser Schiffe für die ersten drei
Monate des Jahres und für das erste Drittel des
April ergibt sich eine außerordentliche Steigeruug
der Erfolge unseres Seehandelskrieges.

Frankfurt,  11 . April . (GKG .) Die „Frkf.
Ztg." meldet aus Kopenhagen : Der dänische Vize¬
konsul in Cagliari drahtet , der Dampfer „St . Jerne-
borg" wurde am 5. April nachmittags in offener
See von einem österr . - ungar . Unterseeboot
torpediert, dessen Führer der Besatzung 15 Minuten
zum Verlassen des Schiffes gewährte . Die Be¬
satzung kam am nächsten Morgen wohlbehalten in
Cagliari .an.

Köln , 11. April . (GKG .) Laut der „Köln.

Ztg." ist der Schiffsverkehr im englischen
Kanal mit Ausnahme weniger holländischer

Küstendampfer vollständig eingestellt.  Dem
Handel erwächst, Berichten aus Amsterdam zufolge,
hierdurch ungeheurer Schaden.

Berlin,  11 . April . Wie der „Vorwärts " mit¬
teilt, haben die Sozialdemokraten in der Budgetkom-

- Mission des Reichstags einen Antrag eingebracht,
der das Erbschaftssteuergesetz vom 3 . Juni 1906

und 3 . Juli 1913 dahin ergänzen soll , daß auch
Erbschaften für Kinder und Ehegatten besteuert u.
die anderen Steuersätze ganz erheblich erhöht werden.
Ferner wird die Erhebung eines außerordentlichen
Wehrbeitrags für das Rechnungsjahr 1916/17 be¬
antragt.

A m sterdam,  11 . April . Aus einer Zusammen¬
stellung aus russischen, schwedischen und französischen
Quellen werden , nach der „Deutschen Tagesztg ." ,
folgende russische Verlustzissern vorn 4 . August 1914
bis 1. März 1916 bekannt gegeben : 2 ff- Millionen
Tote , 1 ' ff- Millionen Kriegsuntaugliche und Inva¬
liden , l ' ff Millionen Gefangene , 2— 3 Millionen
Leichtverwundete und Kranke , zusammen also die
Riesenziffer chon 7,5 bis 8,5 Millionen Menschen.

Berlin,  12 . Aprtl . Aus Zürich wird dem
„BerlinerLokalanzeiger " berichtet : Die „Schweizerische
Telegrapheninsormation " meldet aus Athen : Die
griechische Regierung lehnte die Forderung der Entente
bezüglich den Durchmarsch der Truppen aus Korfu
nach Saloniki über griechisches Gebiet ab.

Karlsruhe,  11 . April . (WTB .) Gestern abend
gegen '/ - II  Uhr schlich sich ein Kriegsfreiwilliger
von hier , der sich seit Samstag unerlaubt vom Truppen¬
teil entfernt hatte , in die am Schloßplatz gelegene
elterliche Wohnung u . gab dort > nachdem er von
seinen Eltern entdeckt worden war , aufseinen Vater
3 Revolverschüsse und auf seine Mutter einen Schuß
ab . Der Vater wurde in schwerverletztem Zustand
in Städtische Krankenhaus gebracht ; die Mutter
wurde in den Rücken und in das rechte Schulter¬
blatt getroffen . Der Sohn hat sich gleich nach der
Tat der Polizei selbst gestellt.

Den 12 . April 1916.
Pest,  12 . April , Reuter meldet aus San

Sebastian : 4 Mann des torpedierten spanischen
Dampfers „Santanderino " sind ertrunken , die übrigen
wurden durch den norwegischen Dampfers Saint Jean
ans Land gebracht . Nach einem Telegramm aus
Bilbao hatte das deutsche Unterseeboot der Mannschaft
15 Min . Zeit zum Verlassen des Schiffes gegeben.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Paris wird
der „Franks . Ztg ." gemeldet : Der in Biarritz ein¬
getroffene dänische Dampfer „Atlanta " hatte 36 Üeber-

In 8turm uncl 8tMe.
4 Ittmcm aus der Franzos ,nzeit von Max Treu.

„Hm! Der Adel kann nicht zum Militärdienst
gezwungen weiden — das Privileg haben sie uns
lasten müssen—-

„Ganz reckt, liebe Tante ! Aber so liegt die
Sache nicht! Man will mich ja gar nicht zwingen,
— man bietet mir eine Gnade aq - -

„Und du wirst sie zurückweisen !"
In den klaren braunen Augen der Domina blitzte

es auf.
„Gewiß, Tante ! Selbstverständlich ! Wir nehmen

keine Gnade von fremden Räubern ! Aber —-
„Aber?" fragte die Tante , da er stockte, und sie

trommelte wieder einen Marsch auf dem Deckel ihrer
Tabaksdose.

„Hm, Tante ! Siehst du denn die Angel nicht,
die da liegt ? Wenn ich die Gnade zurückweise,
wird man mir wegen Masestätsbeleidigung den Pro-
sstz wachen! Man sperrt mich ein . setzt mich hinter
schloß und Riegel wie den Poplitzer Krosigk, und
erreicht das gewünschte Ziel bester und sicherer als
auf dem ersten Wege : man trennt mich von
meinen Bauern !'

Mit scharfem Klappen fuhr der Ebenholzstock der
Domina aus die Diele nieder.

»Das wollen sie wagen !"
„Und wenn sie es wagen . Tante ?-
'Am - dann —, nun , wir werden ja sehen!

-̂ o.rläufig, ist ks noch nicht soweit ! Man soll keine
, i 'erzitteren ! Sie drehen einem schließlich denKragen
um. wenn man sie nicht mehr los werden kann !"
. >, kurze Pause . Fetzt führte die Domina be-

eine Prise zur Nase und sagte : . Willst
du nach Magdeburg ?-

„Es wird nichts anderes übrig bleiben . Tante.
Ich werde ihnen ichon den Standpunkt klar machen!
Und wenn sie mich wirklich einwerren —-

Heftig fuhr die Domina aut : „Hand an dich
legen ? Sie sollen nur kommen ! Du wärst nicht
der erste, der aus den Kasematten einer Festung den
Weg in die Freiheit fände — trotz Kerkermeister und
Schildwache !"

.Die Mauern sind dick in Magdeburg —-

.Die altmärkischen Schädel sind dicker ! Weißt
du . wie der Schulze im Salzwedelschen gesagt hat,
als sie ihm drohten , sie wollten ihn totschießen?
.Scheel man tau . jü Dösköpp ! Minen Schädel
triegt jü doch nicht kapott !" Und — die Domina
erhob sich, und ihre große , hagere Gestalt richtete
sich stolz empor — . sie kriegen uns eben doch nicht
kaputt !-

Es wurde an die Tür geklopft.
.Herein !- rief die Domina.
Ein junges Mädchen trat ein. Verwundert sah

Hans Joachim auf die blühende Erscheinung , um
deren reiches blondes Haar die Sonnenstrahlen
spielten , als ob sie einen Heiligenschein darum weben
wollten.

Wie kommt denn dieses junge Leben in diese
altersgrauen Räume ? dachte er und betrachtete immer
erstaunter das feingeschnittene Gesicht, aus dem ein
Paar große , tiefblaue Augen ihm halb schüchtern,
halb neugierig entgegenblickten.

Die Domina löste das Rätsel , nachdem sie dem
jungen Mädchen die Hand gedrückt.

.Mein Neffe Hans Joachim von Sormitz —Fräulein
Beate von Hassow !- stellte sie vor und setzte dann
erklärend hinzu : „Fräulein Beate ist bei uns zu Be«
such! Ihre Mutter ist schon lange tot und ihr Vater
siel in österreichilchen Diensten bei Aspern —-

Hans Joachim verneigte sich. Und die Augen

lebende des torpedierten  spanischen Dampfers
„Santanderino " , darunter mehrere Frauen , an
Bord . Vier spanische Passagiere sind ertrunken.

Frankfurta.  Ai . (Priv .-Tel .) Aus London meldet
die „Franks . Ztg ." : Reuter meldet aus Madrid:
Der Bericht von der Torpedierung des „Santande¬
rino " hat in ganz Spanien große Erregung  her¬
vorgerufen . Die Reeder sind geneigt , die ganze
Schiffahrt stillzulegen.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Paris
wird der „Franks . Ztg . " gemeldet : In einer Ver¬
sammlung der Arbeitergenossenschaft „Einheit und
Arbeit " bereitete der Unterstaatssekretär der Inten¬
dantur Thierry seine 700 Zuhörer darauf vor , daß
Frankreich  demnächst wahrscheinlich gezwungen
sein werde , ein Einheitsbrot  und wenn nicht
die Brotkarte , so doch eine festgesetzte Brotverteilung
einzuführen.

Berlin,  12 . April . Eine Depesche des „ Berliner
Lokalanzeigers " aus Lugano besagt : In Rom ist
ein neuer großerMilitärlieferungsskandal ausgebrochen,
in den Commendatore Galeazzi , Mitglied des obersten
Verkehrsrats im Ministerium der öffentlichen Arbeiten,
verwickelt ist . Er hat bereits seine Demission ein¬
gereicht . Bis zu den letzten Wahlen hatte er die
Stelle des Generaldirektors im Kriegsministerium
begleitet , von der er aber zurückgetreten war , um in
Perugia für das Abgeordnetenhaus kandidieren zu
können . *

Frankfurt. (Priv .-Tel .) Aus London wird
der „Frankfurter Zeitung " gemeldet : Reuter "meldet
aus Washington : Die deutsche Note  ist heute
eingetroffen . Das Ministerium wird die Aistwort
nicht vor 8 Tagen mitteilen , da Wilson das Bett
hüten muß . Der Ministerrat , der gestern zusammen¬
treten sollte , wurde vertagt.

Berlin,  12 . April . Aus Saloniki meldet die

„B . Z ." : Die hier erscheinende Zeitung „ Nouveau
Siecle " meldet : Sarrail , der Oberbefehlshaber der
Entente -Truppen in Saloniki , ist abberufen und
General Simon zu seinem Nachfolger ernannt worden.

der beiden jungen Leute tauchten einige Augen¬
blicke ineinander.

Dann nahm die Domina wieder das Wort:
.Komm doch in einer halben Stunde wieder , liebe
Beate ! Ich habe noch mit meinem Neffen zu reden
— es dauert nicht lange —-

Beate neigte das schöne Haupt . Und wieder
trafen sich die Augen der Jugend . —

.Du wunderst dich,- sagte die Domina , als
Fräulein Beate das Zimmer verlassen hatte , und
ein leises Lächeln spielte um ihre scharfgeschnittenen,
energischen Züge . . Hier sind sonst nur alte Damen
— meinst du ? Jawohl , das haben wir nämlich
selbst gemerkt , und als wir es merkten , waren wir
einig , daß etwas fröhlicher Sonnenschein uns allen
nichts schaden würde . Und kurz entschlossen ließen
wir Beate kommen . Ich habe ihren Vater gut ge¬
kannt und ihre Mutter auch. Das junge Mädchen
war bis jetzt in Kastei — und das — das ist nicht
der Ort für eine Beautä — es sind zu viele Schürzen «"
jäger da — das weißt du ja bester als ich. Aber
nun sag. willst du wirklich nach Magdeburg gehen ?-

Einen Augenblick überlegte Hans Joachim , dann
entgegnete er ruhig und entschlossen: . Nein !-

Er hatte aber der Tante nicht gesagt , weshalb er
seinen Entschluß so plötzlich geändert hatte . " " ^

Ein Paar blaue Äugen hatten seine ursprüngliche
Absicht umgestoßen . Und diesen blauen Augen be¬
gegnete er jetzt, als er durch den Klostergarten bin-
durchging , weil er, wie er selbst ernsthaft glaubte,
sich überzeugen müsse, ob denn da die Frühjahrs¬
bestellung auch richtig im Werk und Werden war.
Daß er durch das Fenster hindurch Fräulein Beate
im Garten entdeckt hatte , wäre natürlich ganz und
gar kein Grund für ihn gewesen, in den Garte » zu
gehen.
st 4 (Fortsetzung folgt.)

Amtlich « Bekanntmachungen ünS Privat - Anzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Jugeudwetzr.
darauf hingewiesen , daß Jungmannen , die bei

^ "'Wen . Musterung eine Bescheinigung über regelmäßige
^streiche Teilnahme an der Vorbereitung in der Jugend-

si-ss„ ^ .l^ ifen können , Wünsche Vorbringen dürfen auf Ein¬
st,'» ^ ^ en bestimmten Truppenteil derjenigen Waffe , für

P ^ ffehoben sind . Darüber , ob der Wunsch erfüllbar ist,
w'rd bez der Musterung entschieden.
an ^Ebsturmpflichtigen wird daher eine rege Beteiligung

u Uebungen der Jugendwehr erneut empfohlen.
Den 11 . April 1916 . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Hausbesitzer,
deren Mietzinseinnahmen sich im vergangenen Jahr entweder
durch Leerstehen von Wohnungen oder ertragsmäßig wesentlich
vermindert haben, wollen dies im Laufe dieser Woche auf dem
Rathaus (Gehilfenzimmer ) vorm . 11 — 12 Uhr anmelden.

Den 11 . April 1916.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.

Knödel,  Stv.

AtchlUlUösllkWilUt^ «uch»r.

Rote Kren;
Gelb -Lotterie

Kose
--- - - - --- ä 1 M k. ---- ---- --- -

Ziehung am 12 . Mai 1916

Hauptgewinne
^ 15000 .— ,5000 .— u . 1000 .—

zu haben in der

C.Mceh' schenBuchhandlung,
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Stadt Neuenbürg.

Langhol; . Stangen- und
Hrennhol; Nerka«f

am Montag de« 17. April ds. Js .,
vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathaus in Neuenbürg  aus Stadlwald DistriktI
Abt. 17e Oberer Heuberg:

166 Stück Forchen, 93 Stück Tannen -Langholz , normal
und Ausschuß, mit Fm.: 25,1811., 99,09111., 15,25 IV.,
15,42 V. und 16,48 VI. Kl. ;

Baustangen : Stück: 18 Id, 31 II., 17 III. Kl. ;
Hagstangen : Stück: 27 III. Kl. ;
Hopfenstangen : Stück: 301., 145II., 30III., 75IV ., 55 V. Kl. ;
Rebstöcken: Stück: 2901 ., 140 II. u. 25 Stück Bohnenstecken:
Brennholz : Rm. : 9 bucheneu. 11,5 Nadelholz-Prügel II. Kl.,

Reisprügel: Rm.: 1 Nadelholz,
. Schlagraum, geschätzt zu 450 Stück gemischte Wellen

in 2 Losen.
Den 6. April 1916. Stadtschultheißenamt.

Knödel,  Stv.
Neuenbürg.

Forderungen an die Stadt
aus dem Rechnungsjahr1. April 1915 bis 31. März 1916 sind
noch im Lause dieses Monats geltend zu machen.

Den 7. April 1916. Stadlpflege.
Stv . Gollmer.

Realschule Neuenbürg.
Die Aufnahmeprüfung

für die Neueintretenden findet nächsten
Freitag den 14. April

vormittags von 8 Uhr ab statt.
Vorbedingung für die Aufnahme ist 3jähriger Besuch der

Volksschule. Jeder Prüfling hat eine Geburtsurkunde und
Schulzeugnis(erstere auch iu der abgekürzten Form des Geburts¬
scheins), sowie Schreibzeug mitzubringen.

Neuenbürg , den 10. April 1916.
Reall . Widmaier

Stellv. Beyerlein.

Sämtliche

Schulbücher
m fiehtt zu billigsten Preisen

die C. Mech sche Buchhaudlg.

MassercremL?
Nein!

Nur Oel -Wachs -Lederputz

Uigrin
gibt tiefschwarzen, nichtabfärbenden
Hochglanzu. macht das Leder wasserdicht.

Sofortige Lieferung, auch Tranlederfett
und Schuhfett Tranolin.

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen
(Württbg.)

MW

b680nä6i '6i'

t̂ m 6. ^.pril tiol in K6I886M Kamps für 86M Vaterlanä
mein Aelmbter Vlann, der trerusorAencks Vater mein 68  Kinc1e8,
un8er lieber , § nter 8 okn, Lrucker, 3ekwi6A6r8ok>n und 8 ck>wa§ er

UauMekrer/VlclX Î illl
Vireisillwkbel unl ! Oilir .-^ spil 'anl.

In tiefem Oeicle:

Kuli , K̂eb. Koopmann
Wsrnsrls Kuli.
Karnilis ckoki Kuli , Herrenalb.
p's .rnllis K. Hirnlv , KarKruke.
k̂ amills H. Kooprnann , Vlannbeim.

k-lerrsrialb , Hotel Kuli, IVIannkeim , Karlsrubs , n. 4. 16.

Oer IsA äer LeisetrunZ vvirck nock deksnnt geweden.

Frisch eingetroffen:

Prim
Stück 20 Pfg.

SkhlllWellgllck«
Stück 55 Pfg.

kkannkuvkLko.
:: VvL. 7V.

Feldrennach.
Ein zuverlässiger

Knecht
welcher im Langholzführen etwas
bewandert ist, wird auf sofort
gesucht.

Wilhelm Fauth,
Holzhändler.

Höfen.
Eine gute

MglW 5
em- Mü rmireWg

MnAWer Lell noch emgeksust, Wer
Mtzsttzr Nütz Mil grelswert

hat zu verkaufen
Karl Mast.

LWeiter
für Schichtarbeit in unser Werk
Neuenbürg gesucht.

P . Lemppenau L Co.
Höfen.

Prima weiße, echte

iMll-MU!
per Pfund 45 in Zinkeinrer

0 25 Pfund.
Seifenpulver 10 Pfd . 2.50 ^ ,

5Pfd.  1 .50^ .
Vertreter gesucht

Ernst Weiß Lanpheim
Hafenstr. 11.

Loaen-AnWe
kMelae Asfei

coilen-MMtei lnui umhSW
werktM-vekieilfuW

LommerloüeWWen rwimivW»
SemsLkIeiiler
für Maler, VUer etc.

pW. VW. NIMM

Jeden Posten

Branütillkill
aus landwirtschaftl. Brennereien
kauft gegen bar und bittet um
Offerten nebst Preis

Klofterbrennerei
Emmerrdiugen.

Schweizer

und

ohne Karten erhältlich

piannkuehLLo
Neuenbürg
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